
Fridthjof der Starke. 73

vorher mit Steinen zerschmettert! Der morgende Tag ist dein letzter!"
Aber höhnend entgegnete Gudrun: „Sieh selber^morgen solches zu meiden: /
schöneren Todes will ich zu Hel fahren!"

Schwer trunken lag Atli in der Nacht auf seinem Lager. Da
stieß ihm Gudrun den Stahl ins Herz und rächte ihre Brüder. Noch
rüstete sie am nächsten Tage dein Totelt den Leichenbrand, aber in der
folgenden Nacht, als alle Marinen Atlis schliefen, legte sie Feuer an
das Gebälk des Hauses und fand mit allen darin den Tod in den

Flammen.
So erfüllte sich schauerlich der Fluch, der auf Fasnirs Golde lag.

Fridthjof der Starke.
Vor alten Zeiten regierte im Lande Norwegen ein mächtiger König,

namens Bele, der,hatte zwei Söhne und eine Tochter. Das Mädchen
aber war ein gar schönes und kluges Kind, und weil ihre Mutter schon
frühzeitig starb und der Vater ivegen seiner Kriegszüge und Königs¬
pflichten keine Zeit hatte, über ihre Erziehung zu wachen, so gab er sie
zu einem alten getreuen und weisen Manne, Hilding genannt. Bei
ihm verlebte die schöne Jngeborg ihre Jugend zusammen mit einem
Knaben gleichen Alters, der hieß Fridthjof und war der Sohn des
reichen und tapferen Freisassen Thorstein Wikingsohn. König Bele
und Thorsteiii aber waren Bllltsbrüder. Thorstein hatte dem Könige
in Krieg und Rat sehr große Dienste geleistet, und der König liebte
uiid ehrte den treuen Mann deshalb sehr. Die beiden Kinder wuchsen
heran und gediehen herrlich, dieweil ihre Väter in Mühen und Sorgen,
in Kämpfen und Not ihre Kraft erschöpften. Grade als Fridthjof und
Jngeborg Hildings Pflege entwachsen waren, wurde König Bele krank
und fühlte, daß sein Tod nahe sei. Da rief er seine beiden Söhne,
Helge und Halfdan, und gab ihnen gute Lehren unb weise Ratschläge,
vor allem aber gebot er ihnen, es nie mit Thorstein und Fridthjof zu
verderbeli, sondern sie stets zu Freunden zu habeii. Daun starb er.
Aber auch Thorstein lebte nicht mehr lange und folgte bald seinem
königlichen Waffenbruder in das Grab. Ehe er starb, rief er seinen
Sohn zu sich und ermahnte ihil väterlich, den Köuigssöhnen treu und
nachgiebig zu sein, danii würde auch sein Glück blühen.

Fridthjof trat den väterlicheii Besitz aii. Am ilinersten Eiide eines
tief in das Land einschneidenden Fjords lag der stattliche Gutshos Thor¬
steins, Framnäs genannt; gegenüber am andern User König Beles


